
NÜRNBERG. Die Nürnberger Staatsan-
waltschaft ermittelt gegen mehrere
Beamte des Bayerischen Landeskrimi-
nalamtes (LKA). Es gehe um den Ver-
dacht der Strafvereitelung im Amt,
sagte eine Sprecherin der Behörde. Sie
bestätigte damit einen Bericht des
„Nordbayerischen Kuriers“. Die Er-
mittlungen liefen bereits seit 2013.
Hintergrund ist der Einsatz des V-
Manns Mario F. in der kriminellen Ro-
ckergruppe Bandidos in Regensburg.
Das LKA wollte sich mit Verweis auf
die laufenden Ermittlungen gestern
nicht dazu äußern.

Ins Rollen kamen die Untersuchun-
gen vor zwei Jahren durch einen Pro-
zess gegen den früheren V-Mann vor
dem Landgericht Würzburg. Der heu-
te 48-Jährige war damals wegen Dro-
genhandels angeklagt und sagte aus,
er habe mit Wissen und sogar im Auf-
trag des LKA gedealt, um im Rocker-

und Drogenmilieu glaubhaft auftreten
zu können und dann Informationen
über die Bandidos zu besorgen.

Sämtliche LKA-Beamte bestritten
dies als Zeugen in dem Prozess. Das
Gericht verurteilte den mehrfach vor-
bestraften 48-Jährigen zu sechs Jahren
und zehnMonatenHaft. Doch der Vor-
sitzende Richter gab in seiner Urteils-
begründung zu, dass wesentliche
Punkte in dem Verfahren nicht aufge-
klärt werden konnten. Grund war
auch eine Sperrerklärung von Gerhard
Eck, Staatssekretär im Innenministeri-
um,mit der verhindert wurde, dass die

V-Mann-Akte als Beweismittel heran-
gezogen werden konnte. „Das LKA hat
ihm den Auftrag zu Straftaten gegeben
und ihn sehenden Auges in eine lang-
jährige Haftstrafe geschickt“, sagte der
Anwalt des früheren V-Manns, Alex-
ander Schmidtgall. Nach dem Prozess
habe sich die Nürnberger Kriminalpo-
lizei des Falls angenommen, sagt
Schmidtgall. Die Ermittler beschlag-
nahmten demnach die V-Mann-Akte,
die mittlerweile auch ihm selbst vor-
liege. Laut einem Zwischenbericht der
Polizei vom Dezember sei „eindeutig
festgestellt worden, dass die VP-Akten
(Vertrauensperson-Akten) manipu-
liert und gefälscht wurden“.

F. hat laut eigener Aussage mit dem
früheren Regensburger Bandidos-Chef
Ralf K. diverse Drogenfahrten unter-
nommen und Prostituierte „besorgt“.
Ralf K. ist Kronzeuge in einem laufen-
den Verfahren – und mittlerweile im
Zeugenschutzprogramm. Hauptbe-
schuldigter ist nach Information des
„Nordbayerischen Kuriers“ der ehema-
lige V-Mann-Führer von Mario F., ein
51-jähriger Kriminalhauptkommissar.

Nach einer Revision am Bundesge-
richtshof wird der Prozess gegen Ma-
rio F. ab Montag in Würzburg zum
Teil neu verhandelt. Das Thema hat
außerdem erneut den Landtag er-
reicht. Der 48-Jährige hatte sich bereits
früher mit der Bitte an das Parlament
gewandt, in ein Zeugenschutzpro-
gramm zu kommen. Auf Initiative des
Schwandorfer Abgeordneten Franz
Schindler berät die SPD-Fraktion nun
über einen Dringlichkeitsantrag. Da-
mit würde die Staatsregierung aufge-
fordert, dem Landtag über den Stand
der Ermittlungen zu berichten.

„Wenn das stimmt, was der ,Nord-
bayerische Kurier‘ da ausgegraben hat,
dann wäre zumindest eine Stellung-
nahme des Innenministeriums nicht
richtig, aufgrund derer wir bereits
über eine Petition des Mannes ent-
schieden haben“, sagte Schindler. Zu-
dem gehe es in dem Fall um ein grund-
sätzliches Problem bei der Führung
von V-Leuten. Wenn das LKA tatsäch-
lich gebilligt oder sogar gewollt habe,
dass der V-Mann Straftaten begeht,
„daswäre eine Perversion“. (pd/dpa)

SchwereVorwürfe gegenBeamte des LKA
ERMITTLUNGENHintergrund ist
ein V-Mann-Einsatz bei den
Bandidos in Regensburg.

Mitglieder der kriminellen Rocker-
gruppe Bandidos Foto: dpa

WIEN. Der Ausstellungskurator macht
es für die Besucher aus Regensburg
spannend: „Am Ende meiner Führung
präsentiere ich Ihnen ein erst heute
neu zugeschriebenes Kinderporträt,
das eine starke Verbindung nach Bay-
ern und Regensburg hat.“

Ungeduld kommt im ehemaligen
Audienz-Wartesaal der Kaiserapparte-
ments der Wiener Hofburg dennoch
nicht auf. DennMichaelWohlfart , In-
ventarverwalter der Schloß Schön-
brunn Kultur- und Betriebsges.m.b.H.,
breitet in den nachfolgenden 60Minu-
ten vor neun Porträts in der Sonder-
ausstellung „… aus kaiserlichem Nach-
lass“ die faszinierende Geschichte ei-
nes der bekanntesten Herrscherpaare
des 19. Jahrhunderts aus – die von Kai-
serin Elisabeth, genannt „Sisi“ (1837-
1898), und Kaiser Franz Joseph von Ös-
terreich (1830-1916). Aus dessen priva-
tem Eigentum stammen die erst kürz-
lich in einer Münchner Auktion für
rund 160 000 Euro ersteigertenWerke.

Tiefe private Einblicke

Nach einer sorgfältigen Restaurierung
bietet der jüngste Wiener Bilderschatz
– sechs Gemälde, zwei Aquarelle und
eine Fotografie – ein Kaleidoskop vor
allem an Schicksalen der Habsburger
im 19. Jahrhundert. Jedes Bild spricht
Bände über die zahlreichen privaten
wie gesellschaftlichen und staatspoli-
tischen Herausforderungen einer
Herrscherfamilie – bis hin zum Selbst-
mord vonKronprinz Rudolf.

Mithilfe der Inventarlisten über das
private Eigentum sei ermittelt wor-
den, dass sieben der neun Bilder im Be-
sitz des Kaisers waren und in der Wie-
ner Hofburg oder in Schloss Schön-
brunn aufbewahrt wurden. „Die ande-
ren beiden Bilder wurden zumindest
von Kaiser Franz Joseph I. in Auftrag
gegeben“, so derWissenschaftler.

Im kaiserlichen Schlafzimmer zu
Schönbrunn hing auch ein Kinderpor-
trät von 1898. Bislang gingen die Ex-
perten fälschlicherweise davon aus,
dass es sich um eine Tochter von Sisis
Lieblingskind Marie Valerie handeln
könnte. Als Kaiser Franz Joseph im
Jahre 1916 starb, wurde dieses Gemäl-
de an seine Nachkommen weiterver-
erbt. Auch weitere bedeutende Gemäl-
de und Einrichtungsgegenstände ver-
schwanden damit aus seinen Wohn-

räumen in der Wiener Hofburg und
dem Schloss Schönbrunn. Doch zuvor
wurde das Privateigentum von Franz
Joseph vom staatlichen Vermögen ak-
ribisch getrennt und katalogisiert. So
ist es möglich, noch heute Fehlzu-
schreibungen zu korrigieren.

Gisela Auguste auf dem Bild

Einer solchen war auch das Auktions-
haus und anfänglich wohl auchWohl-
fart aufgesessen. Doch es ließ ihn
nicht los, dass Beschreibungen des
Kindes von Marie Valerie so gar nicht
auf das nun nachWien zurückgekehr-
te Bild passen wollten. Nach einiger

Recherchearbeit steht nun fest: Das
pausbackige Mädchen, gemalt in Öl
auf Leinwand von György Vastagh,
zeigt Gisela Auguste, eine Urenkelin
des österreichischen Kaiserpaares
Franz Joseph und Elisabeth. Sie war
das Kind von Erzherzog Joseph Au-
gust, einem Bruder der Fürstin Marga-
rete von Thurn und Taxis (1870-1955),
und der Prinzessin Auguste von Bay-
ern, die wiederum der Ehe des Prinzen
Leopold von Bayern und seiner Ge-
mahlin, der Kaisertochter Gisela von
Österreich, entstammte.

Erzherzog Joseph August und seine
Frau Auguste flüchteten 1944 aus Un-

garn zunächst in die USA und später
nach Deutschland zu den Fürsten
Thurn und Taxis nach Regensburg. Jo-
seph August starb 1962 im Alter von
89 Jahren in Rain bei Straubing, Au-
guste 1964 ebenfalls 89-jährig in Re-
gensburg. Ihre Tochter Gisela verstarb,
gerade vier Jahre alt, unerwartet wäh-
rend eines Aufenthaltes in Budapest
im Jahr 1901.

Nach der Ausstellung kehrt das
Bildnis des Mädchens zurück ins
Schloss Schönbrunn. „Damit verleiht
es diesem historischen Ort wieder ein
Stück mehr Authentizität“, freut sich
MichaelWohlfart.
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VONMARCUS SPANGENBERG

AUSSTELLUNG Einst stand ein
Kinderporträt von 1898 im
Schlafgemach des Kaisers
von Österreich. Nun konnte
die wahre Identität desMäd-
chens geklärt werden.

EinBild führt zudenThurnundTaxis

Kurator Michael Wohlfart mit einem weiteren Gemälde aus dem Nachlass der Kaiserfamilie Fotos: Spangenberg
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➤ Die Sonderausstellung „… aus kaiser-
lichemNachlass“ ist noch bis 15. No-
vember im Audienz-Wartesaal der
Kaiserappartements derWiener Hof-
burg zu sehen.
➤ Sie beinhaltet sechs Gemälde, zwei
Aquarelle und eine Fotografie von Kaise-
rin Elisabeth, Kaiser Franz Joseph, Erz-
herzogin Sophie von Österreich, Kron-
prinz Rudolf, Erzherzogin Sophie Friede-
rike Prinzessin von Bayern und Erzher-
zogin Gisela Auguste.
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AUSSTELLUNG „... AUS KAISERLICHEM NACHLASS“ IN WIEN

➤ Am Freitag, 13. November, führt der
Kurator Michael Wohlfart um 15.30 Uhr
selbst durch die aufschlussreiche Prä-
sentation. ImMittelpunkt steht dabei
das letzte Bildnis von Kronprinz Rudolf
vor dessen Selbstmord.
➤ Anmeldung wird erbeten per E-Mail
an reservierung@hofburg-wien.at. Die
Tickets zwischen neun und 15,50 Euro
pro Person berechtigen zum individuel-
len Besuch von Silberkammer, Sisi Mu-
seum und Kaiserappartements.

Das Kinderporträt: Gisela Auguste, ei-
ne Urenkelin des Kaiserpaares

Gebetsnacht für
den Klimaschutz
MÜNCHEN.Gut zweiWochen vor der
UN-Klimakonferenz in Paris laden ka-
tholische und evangelische Kirchen in
Bayern zu einer ökumenischen Ge-
betsnacht ein. Das Treffen sei nachAn-
sicht vieler Experten die letzte Gele-
genheit, die Erderwärmung zu begren-
zen und denKlimawandel aufzuhal-
ten, teilte das Erzbischöfliche Ordina-
riat gestern inMünchenmit. Am
Samstagwolleman an 26 Orten im
Land für das Gelingen des Treffens be-
ten, das am 30. November beginnt.
Symbolischwollen die Teilnehmer
Schaufelnmit Erde sammeln und zur
Konferenz nach Paris bringen. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Polizei sucht Besitzer
von Auto in den Bergen
OBERSTDORF.Die Polizei in Kempten
suchtweiter nach demEigentümer ei-
nes ausgebranntenAutos in den All-
gäuer Bergen. „Die Ermittlungen dau-
ern an“, sagte ein Sprecher der Polizei
gestern. Zwar sei es inzwischen gelun-
gen, die stark verbranntenUlmer
Kennzeichen amAuto zu rekonstruie-
ren. Diese seien jedoch nicht für den
gefundenenWagen, sondern für ein
anderesModell ausgegeben, von dem
sie AnfangNovember auf einem Park-
platz inUlm gestohlenwurden.
EinWanderer hatte den ausgebrann-
tenKleinwagen am Sonntag imOytal
bei Oberstdorf auf einer Höhe von et-
wa 1400Metern entdeckt. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Elf Millionen Euro für
jüdische Gemeinden
MÜNCHEN.Der Freistaat wird die jüdi-
schenKultusgemeinden in Bayern
fortanmit elfMillionen Euro jährlich
unterstützen.MinisterpräsidentHorst
Seehofer (CSU) hat zusammenmit
demVorsitzenden des Zentralrats der
Juden inDeutschland, Josef Schuster,
sowie der Präsidentin der Israeliti-
schenKultusgemeindeMünchen und
Oberbayern, Charlotte Knobloch, ges-
tern inMünchen einen entsprechen-
den Staatsvertrag unterschrieben. Von
demGeld sollen laufende Kosten, etwa
für die Sicherheit jüdischer Einrich-
tungen, für Kinder- und Familienbe-
treuung sowie für Kultur- und Bil-
dungsarbeit finanziert werden. Bereits
amVormittag hatte Kultusminister
Ludwig Spaenle (CSU) imOlympia-
park den überarbeiteten Entwurf einer
Gedenkstätte vorgestellt. Diese soll ab
Herbst 2016 an die Opfer des Attentats
von 1972 erinnern. AmNachmittag
wurde amKarolinenplatz das neue Ge-
neralkonsulat Israels eröffnet. Seeho-
fer: „Ich bin stolz, dass in Bayern das
einzige israelische Generalkonsulat in
Deutschland seinen Sitz hat.“ (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Großunterkünfte für
Flüchtlinge in Kasernen
MÜNCHEN.Angesichts des nahenden
Winters und der stetig wachsenden
Nöte bei der Unterbringung von
Flüchtlingenwill die Staatsregierung
Großunterkünfte in Kasernen einrich-
ten. Diese sollen sowohl für die Erst-
aufnahme als auch die sogenannte
„Anschlussunterbringung“ genutzt
werden, wie Sozialministerin Emilia
Müller (CSU) gestern nach der Kabi-
nettssitzung inMünchen erklärte.
Es gebe in Bayern viele Kasernen, die
kurzfristig genutzt werden könnten.
„Diese Nutzung hat für uns oberste
Priorität, denn niemandwürde es ver-
stehen, wenn unsere Kasernen leer ste-
hen undwir dieMenschen in Zelten
unterbringen.“ (dpa)
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BAYERN IN KÜRZE

Die ehemalige Max-Immelmann-Ka-
serne in Manching ist seit 1. Septem-
ber eine Ankunfts- und Rückführungs-
einrichtung für Flüchtlinge. Foto: dpa
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